
Oesbern. Mit dem Exerzieren am
heutigen Samstag läuten die Offizie-
rinnen und Offiziere der Oesberner
Schützenbruderschaft St. Michael
die heiße Phase ihrer Schützensai-
son ein. Traditionell eineWoche vor
ihrem Hochfest wird das Offizier-
korps hierbei auf Herz und Nieren
geprüft. Antreten ist um 16 Uhr bei
Schützenbruder Reinhard Broich
am Krähbrink 5 in Niederoesbern.
Dort findet mit der Anzugkontrolle
durch das amtierende Königspaar
Silvia und Ralf Büttinghaus ein un-
verzichtbarer Programmpunkt statt.
Denn zuletzt sei es besonders imBe-
reich der Strümpfe zu modischen
Verfehlungen gekommen, heißt es in
der Mitteilung der Schützen. Um 17
Uhr macht sich der Tross dann in
RichtungNiederoesbern 154 zur Fa-
milieRüscherauf,wodasdiesjährige
Exerzieren stattfindet. Höhepunkt
des Abends ist unbestritten das Aus-
werfen des Kinderkönigs. Gesucht
werden die würdigen Nachfolger
von Laurence Bongard und Marie
Hömberg.

Schützen in
Oesbern starten
in die Festsaison

Menden. Menden à la carte geht –
zumerstenMal amviertenundnicht
mehr am dritten Augustwochenen-
de – unter dem Motto „Menden ge-
nießen und die Region erleben“ in
seine 24. Runde. Beginn ist am 24.
August. Von Freitag bis Sonntag er-
wartet dieGästewieder einWochen-
ende voller Genuss für alle Sinne.
„Wir sind gut aufgestellt und freu-

en uns über ein neues Gesicht im
Gastronomenteam“, so Hermann
Niehaves, der als Cheforganisator al-

le Bereiche des Festes im
Blick hat.HanifeOkusal, in
Menden unter dem Namen
„Hanni“ bekannt, hat im
September 2017 die Bau-
ernstube in Brockhausen
wieder eröffnet. Unter der
Leitung von Siegfried Har-
debusch war das Restau-
rant viele Jahre erfolgreich bei Men-
den à la carte gewesen, bis Harde-
busch in den verdienten Ruhestand
ging. Das Restaurant Akropolis aus

Hemer ist in diesem Jahr
nichtmehr dabei. Andessen
Stelle tritt nun Hanni mit
der Bauernstube. Deutsche
Küche mit mediterranen
Einfllf üssen bietet dieGastro-
nomin, die im zarten Alter
von neun Monaten aus der
Türkei nach Deutschland

kam, in ihrem Restaurant und auf
Menden à la carte an. „Die Gastro-
nomie liegt mir“, sagt die erfahrene
Wirtin und freut sich auf die Arbeit

mit demTeam vonMenden
à la carte.
Die bewährten Gastro-

nomiebetriebe der letzten
Jahre sind wieder dabei:
Das Restaurant El Ambien-
te, Haus Gerbens, Hotel
und Gasthof Hünnies, Ro-
mantikHotel Neuhaus, Bä-
ckerei und Konditorei Niehaves,
Restaurant Stiftskeller und die
Cocktailbar des Salsa freuen sich
schon darauf, Bewährtes undNeues

aus ihren Küchen und Kel-
lern auftischen zu können.
Regionale und saisonale
Köstlichkeiten kommen auf
den Tisch. Frische steht da-
bei ganz oben. Dazu gibt es
erlesene Weine, kühles Bier,
sommerliche Cocktails und
natürlich auch erfrischende

alkoholfreie Getränke. Süßes, Eis,
Kuchen, Torten und Törtchen, Waf-
feln undKaffee setzen denGaumen-
freuden das i-Tüpfelchen auf.

Neues Gesicht im Gastro­Team vonMenden à la carte
Erstmals findet das kulinarische Event am vierten Augustwochenende statt. Bauernstube statt Akropolis
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Charmant und witzig porträtiert sie die Mendener, und ihre Familie brachte die
Industrialisierung hierher: Museumsleiterin Jutta Törnig-Struck. FOTOS: FRANK SAUL

Stand eindeutig imMittelpunkt der Talkrunde und zeigte sich glänzend aufgelegt:
Unternehmer Ulrich Bettermann, vorgestellt als „König der Kleinteile“.

Weltpolitik und Heimatkunde
Beim dritten CDU-Talk im „Wo anders“ blieb kein Platz mehr frei: Zugpferd
Ulrich Bettermann eindeutig im Mittelpunkt. Beifall für klare Standpunkte

Von Thomas Hagemann

Menden. Kaum einer in Menden
kann so kurzweilig über „denMen-
dener“ erzählen wie Museumslei-
terin Jutta Törnig-Struck: „Wenn es
ihn nicht schon gäbe, man müsste
ihn erfinden!“ Sie kennt auch den
Mix, der’s macht: aus Ruhrpott,
Sauerland und Kurköln.
Kaumeiner inMendenweiß bes-

ser, was auf die Stadt zukommt, als
Stadtwerke-Chef Bernd Reichelt:
Hi-Tech-Kommunikation, E-Mobi-
lität, womöglichWindräder inOst-
sümmern, auf jedenFall neueTech-
nik für das russische L-Gas, das
Menden bald geliefert bekommt.
Kaum einModerator inMenden

stellt so kenntnisreiche Fragen zur
Stadt wie Gerhardt Schmidt: Er
hat den CDU-Talk „Politik mal an-
ders“ mit angestoßen.
Aber am gespanntesten sind die

Gäste an diesemAbend im „Wo an-
ders“ jedesmal,wennOBO-Senior-
chef Ulrich Bettermann das Wort
ergreift. Undmeist gibt es Applaus.
Bettermann zu seinem mittler-

weile annähernd 4000 Beschäftig-
te zählenden Unternehmen: „Wir
haben gerade heute inMexiko den
Marktführer gekauft!“ Beifall.
Bettermann zum Windplan für

Ostsümmern: „Ich rate den Bür-
gern sich zu wehren. Nichts gegen
Windparks an der Nordsee, aber
hier bei uns leiden Mensch und
Tier nur darunter!“ Beifall.

Bettermann zu seinemLeben als
Mendener und Schweizer: „Ja, ich
bin Schweizer Staatsbürger. Aber
ich versteuere in Deutschland.
Und ich gehe in Menden einkau-
fen. Das sollte jeder tun, der eine
schöne Innenstadt will.“ Beifall.
Bettermann, vonSchmidt darauf

angesprochen, zum japanischen
Katastrophenreaktor Fukushima:
„Die elektrischen Anlagen sind
denen beim Erdbeben abgerissen.
Die Kühlung war nicht wiederher-
stellbar.UnsereProduktewaren ih-
nen zuvor um67Prozent zu teuer.“
Bettermann zum Verhältnis zu

Russland: „Ich war als Delegierter
des World Economic Forum bei
den 2plus4-Gesprächen dabei. Da-

mals wurde den Russen zugesi-
chert, dass dieNATObleibt, wo sie
ist. Stattdessen folgten Tschechien,
Polen, da begann die Eskalation.“
Er wolle in Ungarn, einem Haupt-
standort von OBO, ein Gespräch
zwischen den Präsidenten Putin,
Orban und Ex-Kanzler Gerhard
Schröder organisieren. Denn: „Ich
bleibe ein Verfechter des Ge-
sprächskanals zu Putin!“ Beifall.

Stadtwerke-Chef als „Frischling“
Bei Jutta Törnig-Struck lernt das
Publikum dagegen weiterhin auf
vergnüglichste Art Heimatkunde:
„Was man in Menden besser nicht
macht, ist, mit neuen Ideen zu
kommen.“DafürmüssemanLeute

überzeugen, bis der Arzt kommt.
Gelingt das aber, sei derMendener
mit Feuereifer dabei: „Ich werde
von Ehrenamtlichen desMuseums
gerne mal direkt vom Trödelmarkt
aus angerufen und gefragt, ob das
entdeckte Schätzchen etwas für
uns wäre“, berichtet sie. Und lädt
alle zumBaustellenfest aufGutRö-
dinghausen am 30. Juni ein.
FürReichelt geht es, wasMit-Tal-

ker Bettermann angeht, mal auf,
mal ab. Ein dickes Lob erhält er für
seinenMut zur Zukunft. Doch den
RückblickaufdieHistoriedesWas-
serwerks an der Ruhr behält sich
Bettermann selber vor. Da sei der
Stadtwerke-Chef, seit 2013 inMen-
den, „ja noch ein Frischling“.

Moderator Gerhardt Schmidt erinnert Bettermann an einen Pressetermin aus sei-
ner Zeit als MZ-Journalist: „Damals haben Siemir dasMittel ,Ratkill’ vorgestellt.“

Kündigte für Menden einen Technologiewechsel vom holländischen zum russi-
schen Erdgas an: Bernd Reichelt, Geschäftsführer der Stadtwerke Menden.

K Mit dem Format „Politik mal
anders“ will die CDU in Menden
erklärtermaßen Menschen wie-
der stärker für die Themen ihrer
Stadt interessieren. Am Mittwochh
fand diese Veranstaltung zum
dritten Mal statt.

K Blieb man bei den ersten bei-
den Talk-Runden eher unter sich,
war der Saal diesmal nicht nur
mit Unionspolitikern oder CDU-
nahen Bürgern gefüllt. Das 90-
Minuten-Limit wurde überzogen.

Union will Menschen auf
neueWeise ansprechen

„Die Einweihung
des Gutsmuseums
gibt es im Juli
2019.“
Jutta Törnig-Struck, Leiterin der
Stadtmuseen, legt sich fest

„Die Stadt macht
tolle Jobs, kommt
in der Presse aber
zu negativ weg.“
Bernd Reichelt, Stadtwerke-Chef,
mit Lob für das Rathaus

„Wer nicht weiß,
wo er herkommt,
weiß auch nicht,
wo er hin will.“
Ulrich L. Bettermann, Seniorchef
von OBO, mit seinem Leitsatz

„Ich freue mich
trotzdem, dass so
viele hier
erschienen sind!“
Gerhardt Schmidt, Moderator, ange-
sichts stehender Zuhörer

Nachfolger gesucht: Vor einem Jahr wur-
den Laurence Bongard und Marie Höm-
berg das Oesberner Kinder-Königspaar.
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Menden. Viele Menschen mit Migra-
tionshintergrund haben in Menden
ein neues Zuhause gefunden. Am
heutigen Samstag stellt die VHS
Menden-Hemer-Balve von 11 bis 13
Uhr gemeinsam mit diesen neuen
Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern Land und Kultur Syriens vor.
Zu hören ist Syrische Musik: Auf
klassischen Instrumenten werden
MaryamNemaundWailAlbouanini
traditionelle arabische Stücke prä-
sentieren. Eine Gruppe syrischer
Kinder, die in der Josefschule unter-
richtet werden, zeigen ein Chor-
stück und einen Tanz. Syrische
Künstler stellen einen Teil Ihrer
Arbeiten bei der Veranstaltung aus.
Eine Beamerpräsentation gibt einen
Einblick in die Geschichte, Traditio-
nenundKulturSyriens.Auch fürdas
leiblicheWohl ist auf syrisch gesorgt.
Die Veranstaltung findet auf dem

Alten Rathausplatz statt und ist kos-
tenlos.

Hallo Syrien:
Flüchtlinge stellen
ihr Land vor

Menden. Anlässlich des Tags der
Architektur am heutigen Samstag,
bieten sich Interessierten wieder
vielfältige Einblicke. Unter dem
Motto „Architektur bleibt“ werden
in Menden zwei Neubauten vorge-
stellt:
K Sugambernweg 3, Mehrfamilien-
haus der Gewoge (Luig Architektur-
büro): Auf einem alten Villengrund-
stück entstanden 14 barrierefrei und
hochwertig ausgestattete Wohnun-
gen unterschiedlichen Zuschnitts
und mit herrlichem Ausblick. „Trotz
seiner Größe fügt sich das Gebäude
durch eine geschickte Gliederung,
seine zurückhaltende Textur und
Farbigkeit wohltuend in die Nach-
barschaft ein“, heißt es dazu im Pro-
grammheft zum „Tag der Architek-
tur“. Das Gebäude ist heute, Sams-
tag, von 11 bis 14 Uhr im Rahmen
des Architektur-Tages geöffnet.
KWerlerStraße3,Erweiterungeines
Bürogebäudes (Hilker + Jochheim
GmbH): Traditionelles mit der Mo-
derne in Einklang bringen war der
primäre Entwurfsgedanke. Das
Hauptgebäude aus dem Jahr 1880
wurde durch einen minimalisti-
schen Kubus ergänzt. „Durch die
Transparenz nach außen sowie die
klare Architektursprache möchten
wir für unser Team eine angenehme
Arbeitsatmosphäre schaffen“, er-
klärt das Architektenbüro im Pro-
grammheft. Geöffnet heute, Sams-
tag, von 10 bis 13 Uhr.

i
Weitere Informationen:
wwww www .tag-der-architektur.de

Zwei Gebäude
öffnen zum
Architektur­Tag
Gewoge-Gebäude
und Büro-Anbau

Hanife „Hanni“
Okusal. FOTO: WP

Menden. Orgelbau und Orgelmusik
inDeutschland sind von der Unesco
zum immateriellen Weltkulturerbe
erklärt worden. Eine großartigeAus-
zeichnung, auf welche der 1. Orgel-
tag Westfalen am Sonntag, 24. Juni,
aufmerksam machen will. In Men-
den wird dieser Tag auf zweifache
Weise begangen. Einerseits erklin-
gen wie gewohnt die Orgeln in den
Kirchen der Stadt – mit besonderen
Orgelwerken inderHeilig-Geist-Kir-
che; zum anderen spielt die Orgel
eine solistische Rolle im Sommer-
konzert des Orchesters der Heilig-
Geist-Kirche,welches amAbendum
18 erklingt. Hier stehen auch Or-
chesterwerke von Händel und Tele-
mann auf dem Programm. Der Ein-
tritt ist frei.

Der Sonntag steht
im Zeichen der Orgel

Lahrfeld. Die St.-Paulus-Gemeinde
lädt zumPfarrfest am Sonntag, 1. Ju-
li, ein. Den Auftakt bildet der Fami-
liengottesdienst um 11 Uhr. Zum
Thema „Jeder ist wichtig“ steht in
diesem Gottesdienst die Gemein-
schaft in einer Gemeinde imVorder-
grund. Im Anschluss lädt die Ge-
meinde zuBegegnungen undAktivi-
täten rund um die St.-Paulus-Kirche
ein. Ab 14 Uhr beginnt ein buntes
Kinderprogramm, welches neben
dem Kasperle-Theater auch erstma-
lig einen Kindertrödel beinhaltet.
KühleGetränke, ein breitesMittags-
angebot sowie Kaffee und Kuchen
runden das Angebot ab. Den Vor-
abend des Pfarrfestes möchten die
Veranstalter ebenfalls zusammenbe-
gehen und laden ab 19 Uhr zum
Fassanstich mit gemeinsamemWM-
Fußballgucken ein.

Pfarrfest in
St. Paulus: Kasperle
und Kindertrödel
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